
Polizisten  am  „Thorheim“
attackiert:  Haft  auf
Bewährung
von Andreas Milk

Am 31. Juli 2025 machte Florian K. (Name geändert) der Polizei
in  Bergkamen  allerhand  Stress.  Erst  lief  er  mit  nacktem
Oberkörper durch fremde Gärten. Ein paar Stunden später – es
war inzwischen etwa 19 Uhr – fiel er wieder unangenehm auf:
Vor dem „Thorheim“ warf er Flaschen auf die Straße. Nächster
Polizeieinsatz  also  –  und  als  die  beiden  Streifenwagen
anrückten,  warf  K.  sich  selbst  auf  die  viel  befahrene
Landwehrstraße. Als die Polizisten ihn zur Seite zerrten, trat
und schlug er nach ihnen. Schlimme Verletzungen gab es nicht.
Eine Beamtin verzeichnete eine leichte Zerrung. K. verbrachte
den Rest des Abends im Kamener Polizeigewahrsam.

Fest steht: Der 39-jährige K. ist psychisch krank. Bei einem
ersten  Gerichtstermin  Anfang  dieses  Jahres  hatte  er  noch
reichlich  „durch  den  Wind“  gewirkt.  Diesmal  war  er
aufgeräumter. In der Zwischenzeit hat er sich freiwillig in
der LWL-Klinik behandeln lassen. Medikamente helfen ihm, den
Alltag zu bewältigen – ohne sie würd’s nicht gehen, sagt er. 
Eine  psychiatrische  Begutachtung  ergab  paranoide
Schizophrenie. Früher nahm K. auch Drogen. Er hörte Stimmen
und litt an Wahnvorstellungen. An den 31. Juli hat K. keine
Erinnerung.  Laut  einem  Gutachter  war  er  nur  vermindert
schuldfähig.

Aber  er  hat  Vorstrafen,  unter  anderem  auch  schon  wegen
Widerstands  und  Hausfriedensbruch.  Das  Kaufhaus  Schnückel
machte  Bekanntschaft  mit  ihm  –  dort  tauchte  er  auf  und
behauptete,  der  Laden  gehöre  ihm.  Es  gab  dafür  eine
Bewährungsstrafe. Die Bewährungsfrist endet erst  im November
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2026. Deshalb mochte der Vertreter der Staatsanwaltschaft K.
nicht  noch  einmal  davonkommen  lassen:  Für  die  Sache  am
„Thorheim“ wollte er K. sechs Monate hinter Gittern sehen,
ohne Wenn und Aber. Der Richter entschied anders: K. habe
etwas unternommen, sein Leben zu ändern. Das neue Urteil:
sechs Monate Haft – aber ausgesetzt auf Bewährung. K. soll
außerdem 120 Stunden gemeinnützige Arbeit leisten.

 


